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Risiken werden nicht dem Zufall überlassen

«Ein Risiko ist eine bewertete Gefahr – mit der von
Ergon entwickelten Lösung sind wir in der Lage, 
potenzielle Risiken zu erfassen, zu analysieren und 
auf der Basis sämtlicher relevanter Daten geeignete
Massnahmen zusammen mit den einzelnen Werken 
zu beschliessen und nachhaltig umzusetzen.»

Dr. Manuel Glauser, Head of Corporate SHE Auditing bei Roche

Sicherheit, Gesundheits- und Umweltschutz werden bei Roche als Schlüssel-
faktoren bei sämtlichen Geschäftsaktivitäten gesehen und geniessen
konzernintern einen sehr hohen Stellenwert. Ergon hat eine auf die spezifi-
schen Bedürfnisse von Roche ausgerichtete Risikoinventar-Applikation
entwickelt, mit welcher alle SGU-relevanten Risiken erfasst und analysiert
werden. Auf dieser Grundlage lassen sich geeignete Verbesserungsmass-
nahmen in die Wege leiten.

Referenzbeispiel



Die 15 Spezialisten der konzernweiten Fachstelle Corporate Safety,
Health and Environmental Protection (CSE) bei Roche in Basel befassen
sich ausschliesslich mit Fragen bezüglich Sicherheit, Gesundheits- und
Umweltschutz (SGU). Mit der Risikoinventar-Lösung von Ergon wird
das gesamte Risiko-Management im SGU-Bereich optimiert. Die welt-
weite, systematische Erfassung und Auswertung von Risiken in der
webbasierten Anwendung ermöglichen die Identifikation von poten-
ziellen Schwachstellen und leisten so einen wichtigen Beitrag zur nach-
haltigen Reduktion der Risiken.

Anforderungen

Roche wollte eine webbasierte

Applikation zur konzernweiten

Erfassung von Risiken. Wichtige

Anforderungen an die Lösung

waren einerseits die systemati-

sche, standardisierte und benut-

zerfreundliche Eingabe und Aus-

wertung von SGU-Risiken auf

Standortebene, andererseits die

Aggregation und Konsolidierung

der Daten auf Konzernstufe. Ein

weiterer Faktor war die Historisie-

rung, mit der sich für jeden Zeit-

punkt der jeweilige Zustand des

Risikoinventars darstellen lässt.

Ausserdem mussten die Risikoin-

ventare und Profile als Berichte

auszudrucken sein.

In den Konzerngrundsätzen hat Roche ihre Verantwortung gegenüber Gesellschaft
und Umwelt definiert. Gestützt auf diese Grundsätze hat Roche im Verlauf der Jahre
zahlreiche Massnahmen entwickelt und eine Reihe von Dokumenten ausgearbeitet,
welche die Tätigkeiten im Bereich SGU regeln. Die Konzernstelle CSE hat die Aufgabe,
verbindliche Richtlinien und Weisungen im Sinne der SGU-Unternehmenspolitik aus-
zuarbeiten und die Umsetzung weltweit sicherzustellen. 

Richtlinien haben auf der ganzen Welt Gültigkeit
Als Chef-Auditor der Fachstelle SGU ist Manuel Glauser dafür verantwortlich, die Ein-
haltung der Konzernvorgaben bezüglich Sicherheit, Gesundheits- und Umwelt-
schutz in den einzelnen Roche-Werken auf der ganzen Welt zu überwachen. Jede
Konzerngesellschaft ist dazu verpflichtet, die erlassenen SGU-Weisungen, welche
konzernweit bindend sind, umzusetzen. «Jedes Jahr besuchen wir zwischen 20 und
30 Standorte auf allen Kontinenten. Wir verstehen uns dabei nicht in erster Linie als
Inspektoren, sondern vielmehr als Berater, welche die Verantwortlichen vor Ort mit
Fachkompetenz und Erfahrung unterstützen», erläutert Manuel Glauser. Insgesamt
werden bei diesen Standortbesichtigungen 86 verschiedene Aspekte unter die Lupe
genommen: das geht vom Werkschutz über Energiesparmassnahmen und Abfall-
entsorgung bis zu Arbeitssicherheit und -hygiene oder auch Ergonomie am Arbeits-
platz, um nur einige zu nennen.

Das Ziel dieser Inspektionen ist immer die Risikominimierung. Obwohl Risikoana-
lysen von Produktionsprozessen und Anlagen bei Roche seit den frühen 80er Jahren
systematisch durchgeführt wurden, hatte man bei der Fachstelle CSE kein konzern-
weit exaktes Bild der bestehenden SGU-Risiken. Die Beurteilungen der Auditoren
und Experten bei CSE waren deshalb für das Risiko-Management auf Konzernebene
von entscheidender Bedeutung. Der Nachteil: eine systematische und aktuelle
Bewertung der Gefahrenpotenziale in den einzelnen Werken war auf dieser Grund-
lage nicht möglich. Aus diesem Grund wuchs bei Roche das Bedürfnis, ein einheit-
liches Risikoinventar aufzubauen, das konzernweit eingesetzt werden konnte. «Für
uns war von Anfang an klar, dass nur eine webbasierte Lösung über unser Intranet
in Frage kam, damit von jedem beliebigen Standort darauf zugegriffen werden
kann», umschreibt Manuel Glauser die Ausgangslage.



Systematik macht Risiken berechenbar
Weil man bereits seit 1992 in verschiedenen Projekten – vom Aufbau der Daten-
bankstruktur über die Entwicklung von Sicherheitsdatenblättern bis zur Dokumen-
tenverwaltung – eng mit Ergon zusammengearbeitet hatte und schnell einmal klar
war, dass keine Standardsoftware in Frage kam, wurde das Unternehmen auch mit
dem Aufbau der Risikoinventar-Lösung beauftragt. Die Anforderung an die Webapp-
likation wurden in einem umfangreichen Pflichtenheft definiert; dazu gehörten
beispielsweise die Möglichkeit der Historisierung, eine hohe Flexibilität (um das
System bei Bedarf auch in weiteren Konzernstellen einsetzen zu können), verschie-
dene Autorisierungsstufen und diverse Auswertungsoptionen.

Die Software, die Ergon für Roche entwickelt hat, erlaubt auf Ebene Werk die
Erfassung und Bewertung sämtlicher Risiken über eine einfache Eingabemaske. 
Ausser detaillierten Angaben zum Standort und seiner Funktion werden systema-
tisch Ereignistypen und Gefahrenszenarien (beispielsweise Unfall oder Feuer/
Explosion), mögliche Ursachen (zum Beispiel menschliches Versagen oder Natur-
katastrophe), Betroffenheit (Mensch, Umwelt, Business), Tragweite (katastrophal,
hoch, tief), Eintrittswahrscheinlichkeit und finanzielle Schäden (Sachwerte, Produk-
tionsausfall, Image) erfasst. Natürlich werden anschliessend auch die Massnahmen,
die zur Risikoverminderung eingeleitet wurden, ins System eingegeben. So lässt sich
dank der Historisierungsfunktion später jederzeit genau nachvollziehen, welche
Massnahmen mit welchen Kosten zu welchen Resultaten geführt haben.

Auswertungen liefern wertvolle Informationen
Auf Konzernstufe besteht zudem die Möglichkeit, die gesammelten Daten sämtlicher
Standorte zu aggregieren, zu konsolidieren und über den Gesamtkonzern hinweg
nach beliebigen Filterkriterien auszuwerten. Das erlaubt wertvolle Rückschlüsse und
gibt den SGU-Verantwortlichen Antworten auf Fragen wie «Welche sind und wo
liegen die grössten SGU-Risiken im Konzern?» oder «Wie effektiv wurden finanzielle
Ressourcen zur Risikoverminderung eingesetzt?» oder «Mit welcher Eintrittswahr-
scheinlichkeit ist bei Roche mit einem oder mehreren Toten bei einem katastro-
phalen Ereignis zu Rechnen?»

Ausserdem liefern insbesondere die Auswertungen der aggregierten Risiken
wichtige Erkenntnisse, die konzernweit in die Entwicklung neuer Massnahmen zur
Verminderung des Gefahrenpotenzials einfliessen. Abschliessend noch einmal
Manuel Glauser: «Die Risikoinventar-Lösung von Ergon ist heute für mich nicht mehr
wegzudenken. Mit ihr sind wir in der Lage, eine nachhaltige Politik in Sachen Sicher-
heit, Gesundheits- und Umweltschutz zu verfolgen – ganz wie es unsere Unterneh-
mensphilosophie vorsieht.»

Ziele

Mit der von Ergon implemen-

tierten Risikoinventar-Software

verfolgt Roche das Ziel, einer-

seits den Werken ein einfaches

aber effizientes Werkzeug zur

Verfügung zu stellen, um ihre

Hauptrisiken und risikovermin-

dernde Massnahmen im SGU-

Bereich zu erfassen. Das Risikoin-

ventar wird somit zum wichtigen

Führungsinstrument der Werk-

leitung, welche die Verantwor-

tung für die Restrisiken zu tragen

hat. Andererseits erlaubt die

gleiche Applikation qualifizierte

Aussagen zur Risikosituation

des Konzerns im SGU-Bereich

und damit ein verbessertes

Reporting an den Verantwortli-

chen für das Management der

Roche Risiken in allen Bereichen

(Group Risk Management).

Lösung

Die realisierte Lösung basiert

auf der Ergon JET Software-

Fabrik, welche die effiziente Rea-

lisation von massgeschneiderten

Softwarelösungen ermöglicht.

Die webbasierte Risikoinventar-

Applikation erlaubt die Erfas-

sung und Bewertung von Risiken

durch die einzelnen Standorte

über das Intranet. Auf Konzern-

stufe können die gesammelten

Daten systematisch ausgewertet

werden. Das erlaubt fundierte

Entscheidungen zur Risikomini-

mierung. Dank der vollständi-

gen Historisierung können die

Risiken sowohl in der Dimension

Zeit als auch bezüglich der

umgesetzten Massnahmen zur

Risikominimierung analysiert

werden.
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«Mit Ergon verbindet uns seit 1992 eine enge Partner-
schaft. Bei der Entwicklung und Implementierung der
Risikoinventar-Software war die intensive Zusammen-
arbeit ausgesprochen professionell und führte letztlich
zur Lösung, die unsere Bedürfnisse optimal abdeckt.»

Dr. Manuel Glauser, Head of Corporate SHE Auditing bei Roche

smart people – smart software
Ergon steht für ein hochproduktives Team, bestehend aus hochqualifizierten IT-Spe-
zialisten mit einem ausgeprägten Fokus auf den Kundennutzen. Das Unternehmen
ist führend in der Realisierung von herausfordernden Projekten und etablierter
Anbieter von spezifischen Lösungen im Telekommunikationsumfeld. Applikationen
von Ergon basieren auf offenen Systemen und Java-Technologie. Sie sind modular
aufgebaut, vielseitig integrierbar und flexibel erweiterbar. Die Bedürfnisse der
Anwender stehen bei der Realisation im Zentrum.

Dank konsequenter Orientierung am Markt und der Nähe zu Wissenschaft und
Forschung kann Ergon neuste Trends schnell erkennen und aufgrund der technolo-
gischen Kreativität innert kürzester Zeit kompetent umsetzen. Dass die Softwarelö-
sungen von Ergon den Kunden echte Wettbewerbsvorteile bringen, belegen die
langjährigen Partnerschaften mit anspruchsvollen Kunden sowie eine Vielzahl von
realisierten Projekten in den Branchen Finanz, Telekommunikation, Industrie und
öffentliche Hand.

Der Kern des Erfolges ist heute noch der gleiche wie vor über 20 Jahren: Ergon
fokussiert sich auf den Nutzen für den Kunden.

 


